Island

Allgemeines

Island ist eine Vulkaninsel, deren Erde beständig bebt und dampft und darum auch von ihren Bewohnern ehrfürchtig „Teufelsküche“ genannt wird. 

Vulkane, Geysire, Schwefellöcher, Thermalgebiete, Berge, Gletscher, Fjorde, Wasserfälle, Lava- und Schotterwüsten prägen die Landschaft. 

Die zuweilen beängstigenden Naturelemente und -kräfte der Insel haben die Isländer bisher gut für sich zu nutzen gewusst: über 70 Prozent ihres Energiebedarfs decken sie dank großer Wassermengen und Vulkanismus. Heißes Wasser wärmt Häuser und Schwimmbäder. 

Reisezeit

Möchte man sich als Tourist auf die Spurensuche von Trollen, Riesen, Seewürmern, Papageientauchern, Geysiren und pulsierenden Städten wie Reykjavík machen, so liegt die beste Reisezeit zwischen Juni und August. Die Temperatur liegt dann zwischen 13 und 15 Grad Celsius und es ist angenehm trocken. 

Die fünf Zonen Islands

Sie bestehen aus Reykjavik und Umgebung, dem Westen, dem Süden, dem Hochland, dem Osten und dem Norden Islands. 

Sport

Sportbegeisterte werden auf Island voll auf ihre Kosten kommen: 

Angeln, Schwimmen, Bergsteigen, Gletschertouren, Golfen, Mountainbiking, Rafting, Reiten, Wandern und Wintersport... 

Auf Island findet jedes Sportlerherz, was es begehrt. 

Die Insel Heimaey

Auf der Insel, die sich im Süden Islands befindet, trifft man auf den "Clown des Nordens": den Papageientaucher. 

